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Einleitung
Auf dem ınneren Laufgang, über dem Bodenniveau 1M Regensburger

Dom, SItzt ıne 4Uus Stein gehauene Brüstung Dıiese läuft, 11UT durch die Dienstpfeiler
unterbrochen, den Laufgangsplatten entlang. S1e esteht A4aus eiıner durch-
brochenen Steinwand, bıs 110 hoch, bis stark und breıt w1ıe der
freje Platz zwischen den Dienstpfeilern oder einem anderen Hiındernis erlaubt. Dıiese
Fläche wurde AUS$S mehreren kleineren Teılen ZUSAMMENZECSECTZL, die mıiıt Mörtel
mengehalten werden. Der Hauptteıl der Brüstung wurde 1m 19. ]h NCUu aufgebaut un!
hat das Aussehen w1ıe ıne ältere Brüstung 1M Osten des Domes. An der Nordwand
des Nordquerhauses, 1St noch eın Stück altere Brüstung vorhanden [Abb 15 das
1mM November 1989 Z ersten Mal miıt Methoden der Bauforschung“ 1mM Rahmen
der Universıität Bamberg/DFG Forschungsprojekt „Bau-, Kunst- und Funktions-
geschichte des Regensburger Domes als Modeltall« vermessecn wurde.

Dıie Brüstung esteht A4AUS we1l Abschnitten, die als Iinks [Zeichnung un!: rechts
[Zeichnung des Albertus Magnus Altares (von der Vierung 4US gesehen) bezeichnet
werden. Während der Aufnahme tielen der Unterschied zwıischen dem Muster 1M lın-
ken un! rechten Abschnitt auf, gleichzeitig die Ahnlichkeit der Untermotive un: der
Teile Während der rechte Abschnitt ıne homogene Geometriıe besitzt, ß SYyIn-
metrisch angeordnet ISst, sıeht INnan 1M Iınken Abschniuitt Muster, die weder homogen
noch symmetrisch erscheinen. Hıer tinden WIr zerstückelte Stückmuster, die einıger-

1 Die hıer häufıig verwendeten Begriffe werden ZUur Klarstellung w1e tolgend definiert:
„Abschnitt“: gESAMTES Brüstungstück links der rechts des Albertus-Magnus-Altars., „Teil“
einere Fläche des Abschnittes, VO: anderen durch Mörtel und enthält eın Stück der
mehrere Stücke Muster. „Muster“” dekoratives Masswerkmotiv, besteht AUS geometrischen
Formen (Kreıs, Rechteck, u.S.W) und Untermotiven (Dreipads, Oculus, Stab, Konsole der
Kragsteın, u.sS.W) Dıie Muster 1n dem rechten Abschnuitt en eine Beziehung zueinander, ın
dem die links und rechts der Mıtte eın Spiegelbild ergeben. S1e sınd symmetrisch. „Handlauf“:
horizontaler oberer „Abschluss“ der Brüstung. „Bodenleiste“: horizontaler unferer
schluss“ der Brüstun

Vgl Mantred Schuller, Bauforschung, 1n : Der Dom Regensburg, Ausgrabung-Restau-
rierung-Forschung, München/Zürich 1989, 168223

Vgl Achim Hubel und Mantred Schuller, Forschungsprojekt „Bau-, Kunst- und Funk-
tionsgeschichte des Regensburger Domes als Modellfall“ 1n ! Forschungsforum Berichte aus
der Otto-Friedrich-Universität Bamberg, Heftt 1’ 1989, 3/7—-50



ma{fßen wI1e Muster aussehen un! den verwendeten Formen 1mM rechten Teıl Üıhneln
Erste Beobachtungen der Teıle 1m linken Abschnuitt ergaben den Eindruck, da{fß die
Teıle talsch ZUSAMMENSESETZT sınd und da{fß möglıch ware, die Teıle anders
kombinieren, gleiche, Ahnliche oder NECUC Muster 1im Sınne des rechten Abschnuittes

rekonstruleren.
Neben der Bauforschung VOTr Ort wurden innerhalb des interdiszıplinären For-

schungteams auch Quellen untersucht. FEıne Darstellung VO 1832 [Abb 21n die den
LDom VOT der Purifizierung darstellt, zeıgt eınen Baldachinaltar 1mM südlichen Seıten-
schiff, der ıne Brüstung besafSs, die WI1e der rechte Brüstungsabschnıitt aussah. Der
lınke Abschnıtt sıeht heute gegenüber der Darstellung auf dem Bıld verändert A4aUSs Es
lag nahe, A4AUS den Teılen für die linke Hälfte das gleiche Muster Ww1e autf dem Bild
suchen. Da keine eindeutigen Muster bei den Eersien Überlegungen VOr Ort erkennbar
T1, wurde ıne Untersuchung VOLITSCHOINIMMEN.,

Der Befund
Beide Abschnuıiıtte der Brüstung bestehen 4UusSs Handlauf, Musterteld und Boden-

leiste. Der Handlaut und die Bodenleiste haben links un! rechts den gleichen Quer-
Untermotive.
schnitt, die Mustertelder besitzen unterschiedliche Formen, aber einıge Ühnliche

Der linke Abschnuitt esteht 4Uu$S Teılen [Zeichnung und hat iıne Gesamtbreite
VO'  $ B ohne Mörtelanschlufß. Der rechte Abschnuitt [Zeichnung 2| esteht A4US
Teılen un!: hat ıne Gesamtbreite VO  3 21 ohne Mörtelanschlufß. Die öhe VO  -

beiden Seıten, inklusive Handlauf und Bodenleiste 1st 0 IN, die Stärke Dicke)
0,1 Beide Abschnuitte sıtzen auf eiınem dicken Mörtelbett. Der lınke
schließt mMI1t eiınem breıten, geformten Mörtelstreitfen eiınen Pılaster
Der rechte schließt ebenfalls MI1t eiınem geformten Mörtelstreiten den Dıienstpfeiler

Beide Abschnuıitte stofßen nıcht direkt den Altar, sondern lassen eınen Zwischen-
aumm treı (sıehe Abb S, Ausschnuıitt der Aufmafßzeichnung). Beide Abschnuıiıtte sınd 4US
Kalkstein gehauen miıt der gleichen glatten Oberflächenbearbeitung. Auf der Rück-
seıte tinden sıch ebentalls Bearbeitungsspuren. Dıi1e Obertläche selbst 1St mMIıt eınem ın
Sıtu aufgebrachten barocken gelben Ocker übertüncht. Damıt 1St bewiesen, da{fß die
Brüstung iın der derzeıtigen Zusammensetzung bereits während der ersten barocken
Restaurierung (wenn nıcht schon früher) exıistliert hat ıne gründlıche Fas-
sunguntersuchung würde mehr ergeben.

Auf der Rückseite des rechten Abschnittes sınd einıge Rıtzlinien erkennen, aller-
dıngs 1Ur ın eiınem einzıgen Teıl Das zeıgt die Vormarkierung der Muster, bevor S1€e
ausgearbeıitet wurden. Würden die Rıtzlinien über mehrere Teıle durchlauten, ware
dies eın Beweıs für die Zusammengehörigkeit der Teile ın dieser Zusammensetzung.
IDE die Rıtzlinien nıcht durchlaufen, spricht allerdings auch nıcht dagegen.

Der rechte Abschniıtt [Zeichnung gruppiert sıch ıne Miıttelachse mMiıt eiıner
Konsole dem Handlauf. Links und rechts aneben sıeht INan eiınen stehenden
Spitzbogen, ın dessen Spitze eın Dreipafß eingefügt 1st (Mustergruppe 3 Weıter lınks
un! rechts tolgen Je eın Großoculus, in dessen Mıtte sıch eın Kleinoculus befindet, der
durch wWwel rayonnan Spiıtzbögen und eiınen durchgehenden Stab gekoppelt ISt.

Zeichnung VO  3 Joseph Kranzberger, datıiert August (18)32 Steinaltar 1m Regensburger
Dom (Museum der Stadt Regensburg, Inv Nr 934/68 C)
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Beıde Oculji sınd eın Spiegelbild voneinander (Mustergruppen un! Die Miıttel-
achse SItZT nıcht zentral 1in der breıiten Öffnung, sondern 1St nach
rechts verschoben. Das rechte Oculusmuster 1sSt auch durch die Mörtelergänzung
nıcht 1mM SanzCh ausgeführt. Das lIınke 1St nıcht NUur 1mM BaANZCH ausgeführt, sondern
besitzt auch den Anfang eiınes anschließenden zweıten Musters, 1m Spiegelbild des
ersten

Der lIınke Abschnuitt [Zeichnung 1| esteht aus ähnlich gruppilerten Musterstücken,
W1€e der rechte. Hıer tfinden sıch keine Achse un!: keın symmetrischer Aufbau, sondern
mehrere iın sıch selber ınhomogene Felder. Unter dem Handlauf sıtzen Zz7wel Konso-
len iın 125 Abstand. Dıi1e lIınke 1st 025 VO  5 dem linken Mörtelanschluf(ß
entfernt, dıe rechte 0; VO dem rechten oberen Altaranschluß. Dıie vergleich-
baren Felder lınks un! rechts dieser Konsolen werden iıdentisch wıederholt. Das e1In-
zıge vollständig vorhandene Feld lıegt zwıschen den Konsolen un! bıldet den Iypus
der Mustergruppe

Die Mustergruppe scheint 4auUusSs Oculusteılen ZUSAMMECNSECESETZL se1ın, WwW1e S1e sıch
in den Mustergruppen un 7 b befinden. Innerhalb der Mustergruppe sınd in der
oberen Hälfte (bıs ZUr horizontalen Mıiıttelachse) wel Oculusteile tinden, die den
beiden oberen Halbkreisen in und gleichen. Dıie Niere Hälfte VO  e} Muster-
SIUDDC esteht ebentalls 4auUusS dreı unvollständiıgen Oculusmustern.

Dıie oberen un!: unteren Hältten bılden gemeınsam kein homogenes Muster WwI1e 1M
rechten Abschnitt Trotzdem schließen die beiden Hältten homogen die horızon-
talen Verbindungspunkte d auf Kosten der vertikalen Anschlüsse un: eınes geordne-
ten usters der Art 7a un:b Dadurch entstehen Untermotive ungewöhnlicher Art
Eın Kleinoculus, ın dessen oberer Hältte eın Dreipafß eingefügt Ist; eın Kleinoculus, iın
dessen unferer Hälfte eın Dreipafß eingefügt ist; eın stehender Rundbogen, auf den
Kopf gestellt mi1t abgebrochenem Zweıipafs; eın kleiner rayonnan Spitzbogen; eın
kleiner rayonnan Rundbogen un: eın Rechteck, dessen obere un! Ntiere Seıten Aaus
WwWwel Kurven bestehen, dıe W-förmig aneinanderschließen.

Dıiıe Untersuchung
Die Brüstung WurdeIImıiıt der Aufnahme des Gesamtunterteils der inne-

LCIN Nordwand des Nordquerhauses VO Vertasser 1m November 1989 vermessen un:
gezeichnet. Eın verformungsgetreues Erscheinungsbild mMiıt Ma{iß- und Beobachtungs-
notiızen wurde miıt starken Bleistift auf weıißem Zeichenkarton 1mM Mafßstab 1:25
festgehalten Abb.3] Des weıteren wurden Diabilder der Brüstung gyemacht,
ein1ıge Detauıils un!: die Farben dokumentieren.

Um den komplizierten Auswertungsprozefß ermöglıchen, wurden die Bru-
stungsfelder der Zeichnung durch photokopieren auf die vierfache Fläche (von 1:25
auf vergrößert. Dıie Teıle wurden durch Buchstaben gekennzeichnet Zeıich-
Nungecn und und einzeln ausgeschnıitten, die verschiedenen Kombinationen
durchzuspielen können.

Die Auswertung esteht A4UsS der Beschreibung des Befundes, eıner Identifizierung
un! eınem Vergleıich der Teıle und Muster SOWIle dem Versuch, NECUC Kombinatıiıonen
un!: verborgene Muster finden, adurch Rückschlüsse auf der ursprünglıche
Zusammensetzung un! die Baugeschichte zıehen.



Der rechte Abschnitt.
In der oberen Hälfte Zeichnung gehören H, und ] ZUSaMmMmMmen, da die Anschlufß-

punkte keine anderen Anschlußmöglichkeiten biıeten. Dadurch 1sSt die Mustergruppe
2a 3.72b testgelegt.

In der untferen Hälfte gehören und gleichfalls INm: und stoßen un!
A die Mustergruppe 2a bilden. Möglıich ware, da{fß und unter ] sıtzen,

aber dadurch entstehen keine der schon identifizierten Muster, sondern komplizierte
Teilmuster [Zeichnung 315 1n dem nıcht berücksichtigt werden kann. Wenn mıit F,

und ] SOWIe un! die Mustergruppe 2a 2b [Zeichnung gebildet wiırd, äfßt
sıch Teıl Zur Schließung der ruppe Nn  ‚u einfügen, dafß das einzıge sinnvolle
Muster entsteht.

Dıie linken Seıten VO'  - den Teılen und [ Zeichnung sınd grob gearbeıtet, Zze1-
SCn aber die weıtere Entfaltung des Musters, ähnlich WI1e€e das VO  5 Muster ıne solche
Fortsetzung 1st auf der Darstellung [Abb nıcht erkennen. Dıie Teıle und
siınd wahrscheinlich nachträglich eingefügt, die Brüstung den Altar heranzu-
führen

Die Mustergruppe 2a 2b (inklusive geschlossenem Oculus) pafßßt fast I  u ın
die Offnung zwıischen dem Pfeiler und dem Altar Wenn die pESAMTE Mustergruppe

15 nach lınks verschoben würde, könnte der rechte Oculus vollständig darge-
stellt werden. WDas Muster 29 würde direkt Altar anschließen und die Teıle un!

würden nıcht gebraucht. Offtensichtlich 1St der Platz zwıischen dem Pteiler un! dem
Altar für die Größe der ustergruppe geplant SCWESCH. Statt eingesetzt werden,
scheinen die Werkstücke rechts un: lınks beschädigt worden seın und wurden
direkt den Pteiler angeschlossen. Am Altar wurde die Lücke durch 1ICUH angefertigte
Teile geschlossen.
Der linke Abschnitt

Beim Betrachten des linken Abschniuitts [Zeichnung kann festgestellt werden, da{fß
Formen 4aUus$s den Oculimustern des rechten Abschnıuıtts erkennen sınd. Nur wel
Teıle, un! C, aSSCchH im lınken Abschnuiıtt ohne Zweıtel INun! deuten die
Muster 2a un! Z7b 1m rechten Abschnitt Dıie Teiıle und aSsSCch ebentalls 111-

inen un:! bılden ıne Musterverbindung Ahnlich WwW1e€e S1e in dargestellt ISt. Wenn INan
davon ausgeht, da{fß INnan vermutlıch A4aus$s den Teılen Ocul:i usammensetizen könnte,
fallen besonders die Störungsstellen zwıschen un B, und SOWIl1e und auf
Da die Untermotive der Teıle A, und nıcht sinnvoll miıt denen der Teile und
ZUSAaMMCNDASSCH, 1St die Zusammens etzung offensichtlich talsch kombiniert. Die
oberen Teiıle sınd durch den Handlauf als solche erkennen, ebenso die unteren
durch den Sockel.

und sınd identisch, gleichfalls und Dıie angedeuteten Muster der Teıle
un SOWIl1e der Teıle und tinden ıhre Entsprechungen 1m Muster Vergleicht
iInan oder MIt oder den seitenverkehrten Fall oder mMiıt I sıeht Inan ıdenti-
sche Teiloculi, die ın ıhren Kleinformen übereinstimmen. Lediglich die Fischblase
wird durch einen Stab eLIWwAas anders unterteıilt. Wenn INan die Musterausschnuıiıtte ın den
Teılen I E, und 180 rad dreht, erkennt INa  ; die Musterausschnitte A, B,
un:

Kombiniert INan auf (oder und (oder F) [Zeichnung 41, und auf
(oder und (oder D) [Zeichnung 9 auf (oder [Zeichnung 6, und ] auf
(oder [Zeichnung / erg1ıbt sıch eın Muster (4) [Zeichnung 81, eın Doppel-



oculus miıt wWwe1l Fıschblasen, wIıe beim Muster Der Stab erscheint ancier S, Er 1St 1M
Muster den Miıtteloculus9 Ww1ıe 1mM Muster durchzulauten und die
Fischblasen ungleich teilen. In Muster 1st somıt der obere Teil iıne BCNAUC Spiege-
lung der unteren Hältte. Das gefundene Muster besitzt ıne schöne 5Symmetrıe un!
Homogenıität, dem Muster tormal eindeutig überlegen,” un! 1sSt ıne exakte opıe
des 1mM 8372 dargestellten Altarmusters.

Das Ensemble VO  - Spitzbögen un Oculı bılden we1l Arme, die radıal einen iınneren
un! eınen außeren Oculus verbinden. Durch die Aufteilung der Muster iınnerhalb der
Teile sınd Stützstäbe notwendig, die Gewichtslast auftzunehmen. Diese kleinen
Stäbe gehören nıcht ZU Muster und sınd gearbeıtet, da{ß s1e das Erscheinungsbild
nıcht beeinträchtigen. In Muster empfängt der kleine Stützstab die ast aus dem
anlaufenden Schneufßßstab. In Muster mıt seınem durchgehenden Stab wırd ıne Se1-
tenlast aufgenommen.

Beobachtungen
Der Iinke Abschnuitt ist; Ww1e heute erscheıint, talsch zusammengebaut. Der Beweıs

dafür ist, dafß 1119}  - eınen ustertyp aus den vorhandenen Teıilen rekonstruijleren kann,
wı1ıe die Darstellung 1823 wiedergiıbt. In dem Abschnuitt sınd jedoch mehr Teıle VeCeI-

baut als für die Rekonstruktion eıiınes usters notwendig. Vıer Muster, die nıcht
vollständig dargestellt werden, können rekonstrulert werden. Es ergeben sıch wel
gleiche Muster (4a) un ZwWwel Spiegelbilder (4b), Jjeweıls INn!! eiıner Konsole
[Zeichnung : 5 In dieser Zusammenstellung tehlen die jeweiligen linken und rech-
ten Seıten. Dıies 1st ebenfalls beim rechten Abschnitt auf der rechten Seıte eobach-
ten. In beiden Abschnitten sınd drei Mustergruppen vorhanden. 1le drei haben
Muster, die nirgends auf den verschiedenen Altären oder Laufgängen 1mM Dom VOT-

kommen, aber auf der Darstellung I;  U wiedergegeben werden.
So entsteht der Eindruck, da{fß diese Teile ZuUur vorderen und seitlıchen Brüstung des

Altars gehörten [Zeichnung B un! d Abbildung zeıgt, dafß dıe Eckfialen die
Mustergruppen direkt anschlossen. Dıies würde erklären, die Seıiten ehlen,
denn be1 der Wiederverwendung als Laufgangsbrüstung tanden die Ecktialen keinen
Gebrauch mehr. Tritftt diese Hypothese Z, dann erscheint möglıch, A4US diesem
Zusammenhang die Gröfße des ursprüngliıchen Altars rekonstruleren. Obwohl die
tehlenden Teile nıcht exıstieren, 1sSt ıne Zusammenstellung der Mustergruppen und
Fialen möglıch, denn jede Fıale umta{ßt Y der Seıitenmustergruppen-
breıite (von der Darstellung genommen). Da die Mustergruppenbreite ekannt S,
ergeben sıch tolgende aße
ange der Mustergruppe 2a 2.03 D

1,51 111.änge der Mustergruppe 4a 4b
FEcktialen (2) Je mal 015 0,30
Dıie Breıte (Vorderseıite) 2,053 0,30 233 I1ll.

Dıie Tiefe Seıten 1.31 m + 0,530 m 1,81 II

Dabe!ı soll diese Rekonstruktion Vorerst Spekulation Jeiben, denn ohne die Dar-
stellung VO 1837 ware nıcht ohne weıteres möglich, aus den Jjetzıgen Laufgang-

Vergleicht INan uch das Muster mıiıt Muster 2’ scheıint M1r dıe Symmetrıe VO  3 Muster 4’
Muster überlegen dies natürlıch subjektiv gesehen.
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teilen die Altarbrüstung rekonstruileren. Dıie Baldachinaltäre, die heute 1mM Dom
stehen, siınd LLUT eın Teıil der ursprüngliıchen mıttelalterlichen Altäre. Dıie Brüstungs-
baldachıne be1 den noch vorhandenen Altären haben den gleichen Autbau Vıer Fialen
dienen als Eckpfosten zwiıischen drei oder vier Mustergruppen Keıne der erhaltenen
Baldachinaltäre haben einen abgeschnittenen Wımperg, WwW1e die Darstellung tür den
Altar MIt der rekonstruijlerten Brüstung zeıgt. Ebenfalls sınd die Teıle und (Zeich-
NUungs 2) noch klären, denn diese vervollständigen das Muster 23, deuten eınen wel-

Musteranschlufß un: widersprechen der Verwendung als Altarbrüstung.
Hıerzu 1St bemerken, da{fß sowohl der Anschlufß das Muster 2a MmMI1t eıner glatten
Fläche (Teıl ; als auch das Muster Zhb (Teil ınn macht, jedoch nıcht ın der
Kombinatıon dieser beiıden Teıle Dafß beide Teıle EeLWAS gröber gearbeıitet sınd als alle
anderen Teıle, würde für ıne Erganzung sprechen, die spezıell fur diese Lücke ”Z7W1-
schen Altar un: Brüstung geschaffen wurde. Obwohl nıcht eindeutig beweıisen,
erscheint wahrscheinlich, dafß diese drei Brüstungsreste zunächst auf dem Altar
standen und nach 8372 abmontiert bzw NEeu auf dem untftferen Laufgang 1m Nordquer-
haus ZUSAMMECNSCSECTIZL wurden.

Es oilt die Konsequenzen für den Fall überprüfen, da{fß Teıl keine Ergänzung
se1ın sollte. In diesem Fall wırd dann angedeutet, da{fß das Muster ö7 b das 29 Muster
angeschlossen hätte. Es esteht die Möglichkeit, ıne weıtere 2b, ustergruppe un!

diese weıtere anschließend rekonstruieren. Dıies hätte 11UTr be] der Verwendung
als echte Laufgangbrüstung ınn un wirtt weıtere Fragen ZU rsprung des usters
auft

eıtere Beobachtungen
Wenn möglıch ware, 4Uus dem Muster des Iınken und rechten Abschnittes Wel

Gesamtmustergruppen bauen, könnte vermutlıch der ursprüngliche Standort als
Laufgangsbrüstung 1mM Dom gefunden werden. Im Westen des Domes befinden sıch
auf den nördlichen un südliıchen Laufgängen Brüstungen mMiıt Oculuimustern. ach-
dem autf dem Ölgemälde, vermutlich 709 VO  - Hans eorg Pöttendortftf gefertigt®,
ıne Innenansıcht des Regensburger Domes mıiıt der barocken Ausstattung ıne andere
Holz?) Brüstung sehen ist, kann die heutige Brüstung der gleichen Stelle (am
Nordturmjoch) nıcht AUS dem Miıttelalter Stammen. Vermutlich 1St aus dem 19. Jahr-
undert.

Diese spatere Brüstung 1st ebentalls aus Oculimustern ZUSAMMENSGESETZL, die ın
Größe un! Aussehen den bekannten des Miıttelalters Üıhneln Interessant 1Sst NUnN, dafß
1n jedem Joch, in dem die nNneueren Oculıi vorkommen, vollständige Oculimuster
N:  u zwiıischen die Pfteiler ASSCH., Dıie Oculi des Nordturmjoches sınd, Ühnlich Ww1e
die Untermotive der Nordquerhausoculi, ebentalls 4US Fischblasen un Dreipässen
ZUSAMMECNSECSECTZT, allerdings dreitach kombiniert. Die Mustergruppe 1m Nordturm-
joch 1sSt durch 1R11.2 1.2b rhythmisiert, wobeıl 2b das Spiegelbild VO  — 7a
1St Diese Oculi sınd eLwa 35cm größer als diejenigen des Nordquerhauses. Ob die
Untermotive der Turmjochoculi Kopien muıttelalterlicher Formen sınd oder reine
Erfindungen des 19. Jahrhunderts, kann nıcht mehr nachvollzogen werden. Es 1St

m  9 da{fß auch 1mM Miıttelalter ıne Jochbreite mıit vollständigen ustern

Vgl Achım Hubel,; Der Dom Regensburg seiıne Erforschung und seiıne Restaurierung
selt der Säkularıisation, 1in Der LDom Regensburg, Ausgrabung - Restaurierung - Forschung,
München/Zürich 1989, 9’ Abb



geschlossen wurde. Wenn das der Fall ist, scheint möglıch, iıne Jochbreıite tın-
den, 1n die sıch 1ISGT® Nordquerhausmuster einfügen, dadurch möglicherweise
den ursprünglichen Standort ermuitteln.

Aufgrund der Konsolen un!: der Musterabfolge sınd die Muster Z und nıcht
eintach aneınanderzureihen. Zunächst mu{ das ursprüngliche Aussehen der Brüstung
rekonstrulert werden.

Fıne Rekonstruktion der Brüstungsmustergruppe
Dıie Konsolen 1mM Iınken Abschnuıtt wıederholen Zzwel komplette Oculı:i (ca 1,51

[Zeichnung 10] Be!Il dem rechten Abschnuıtt 1St LL1UT ıne Konsole vorhanden. Da S1e
sıch zwıschen Wwel stehenden Spitzbögen befindet, kann INan keine der drei Muster-
optionen addıeren, den 1,51m Abstand erreichen, W1e€e 1mM linken Abschniıtt
Möglıch ware eın einmalıges, symmetrisch aufgebautes Miıttelstück 24:3:3.25)
[Zeichnung 2 ıne 4a 4b 2a 4a 4b Mustergruppe ergibt iıne Art VO 5Sym-
metrıie un ıne Gesamtbreite VO 5,05 IN, die 1in keinen Baldachin oder auf keinen
Laufgang pafßt FEın weıteres Muster oder kann INa  - nıcht anfügen, da dann die
Symmetrıe verloren geht. Wenn iINnan ZUur Herstellung der 5Symmetrie eın weıteres
Muster oder anhängen würde, (25 44 4b 2a 2b 42 4b Za;: 6,56 m), erhält
1I11all ıne Lange, die wıederum auf keinen Laufgang pafßt

Da der Unterschied zwiıischen Muster un: recht klein Ist, ware zunächst Ver-

u  nN, da{fß eın Muster durch einen Kopier-, Absteck- oder Schablonentehler A4US dem
anderen entstanden 1sSt Schon die Häufigkeit, mMı1t der die einzelnen Motive auftreten,
spricht eigentlıch für Wwe1 gewollte Motıive. Wenn iINnan aus allen ustergruppen
INM]! keine Brüstung gewıiınnen kann, die eiınem Pteilerabstand 1m Dom eNL-

spricht, besteht die Möglichkeit, wWwel verschiedene Brüstungen rekonstruieren.

Dıie Suche nach dem Standort
Im Dom sınd tolgende Jochbreiten tinden:
1) 53 I1l. 2) 3;6 D I1l. 6.5 (von Osten nach Westen).

Rechter Abschnitt
ange des Abschnittes w1e gefunden Z 20 111.

ange des Abschnittes ohne und 1,85
ange der Mustergruppe (2a 2b) 2.03
Muster Breıte 755
Muster Breıte 260

Dıie Mustergruppe des rechten Abschnuıtts alßt sıch als Mittelpunkt oder Achse MmMi1t
anderen ustern kombinieren. ıne dreıitache Wiıederholung der Mustergruppe
[Zeichnung WI1e beim Nordwestturmjoch ergıbt ıne Gesamtlänge VO  ; 6,09 T
Da dıe iınneren Dıiıenste hınter dem Musterteld stehen, ragt die ustergruppe

über das Breitenmaf hinaus. Daher mu{fß ıne geeıgnete Jochbreite I  ‚U der ange
der ustergruppe, mınusK entsprechen: 6,09 030 579 6,09
0,40 .69 Wenn eine Jochbreıite zwıischen 5,69 un:! .79 21Dt, 1St der Stand-
0)8) tür ıne Brüstung mMiıt der ustergruppe 2a 2b 2a4 2b 2a 2b Zeıich-
NUuNns gefunden. Das dritte Seitenschiffjoch hat ıne Breıte VO D,



Linker Abschnıitt
ange des Abschnittes w1e gefunden 2,60
ange der ustergruppe (4a 4b.) 1.,51 111.

ange der Mustergruppe (4a 4b 42 4b.) 3,02m
uster 4 Breıte 755

ıne Verdoppelung der ustergruppe 4a 4b 4a 4b oder ıne Vervierfachung der
Mustergruppe 4a.4b ergıbt eın 6,04 langes Brüstungstfeld, das A4AUsS acht Oculi
esteht [Zeichnung 10] w1ıe beiım Nordturmjoch. uch hıer MU: ıne geeıgnete
Jochbreıite N  u die ange der ustergruppe MINUS 30—40 haben 6,04
0,30 5,/4 111. 6,04 0,40 5,64 111. Wenn eine Jochbreite zwıschen 5,64 un!
5,74 g1bt, 1St der Standort für ıne ustergruppe a.4b.4a.4b.41a.4b.41a.4b
[Zeichnung 10] gefunden. uch hier tindet sich die Breıte des dritten Seitenschitt-
joches VO  - 5: 111.

Dıie Ergebnisse der Untersuchung zeıgen, dafß die we1l Abschnuitte der Nordquer-
hausbrüstung 4UuS den drei Brüstungen bestehen, die 18372 sehr wahrscheinlich auf
einem Altar als Baldachın montiert 44 A Dıie Regotisıerung des Dominnenraums
fand 1n den Jahren 1834 statt‘. Aus unbekannten Gründen überlebte der kleine
Altar die Purifizierung nıcht. Dıie Baldachinbrüstungen wurden jedoch 1m Nordquer-
haus wiederverwendet. In dieser eıt tanden mehrere Altäre HNeus Standorte,
anderem der Albertus-Magnus-Altar. Dieser wurde 1mM Nordquerhaus VOTr dem Lauf-
Bang aufgestellt®. Um den offenen Laufgang lınks un rechts schließen, wurde
die alte vordere Baldachinbrüstung rechts Neu aufgestellt. Aus den WwWwel seitlichen
Brüstungen wurde lınks eın NCUu kombiniertes Feld aufgestellt.

Aus beiden Mustergruppen lassen sıch wel Seitenschiffbrüstungen zusammenstel-
len, dıe 1Ur 1n das dritte Seitenschiffjoch alsaaSSCcH würden. Daher kann INnan VCI-

u  n, dafß die Brüstungsmuster des Altarbaldachins iın ırgendeiner Weıse mıiıt den
Seitenschiffbrüstungen übereın bringen sınd. Möglıch 1St die Verwendung gleicher
Schablonen oder vielleicht 1Ur die Wiederverwendung der Oculustorm un!: der
Dimensionen. Da orıginale Pteiler- un! Boden-Anschlüsse 1mM dritten Seitenschift
nördlich wIı1ıe südlıch verdeckt sınd, lassen sıch VOTrerst keine weıteren konkreten Aus-
1 dazu machen.

Peter Kurmann, Dıie Architektur. Beschreibung un: Baugeschichte 1n:! Der Regensburger
Dom, Architektur-Plastik-Ausstattung-Glastenster, München/Zürich 1989, mıit weıter-
tührender Lıteratur.

Achim Hubel, Dıie Altäre und dıe übrige Ausstattung 1N ; Der Regensburger Dom, Archıi-
tektur-Plastik-Ausstattung-Glasfenster, München/Zürich 1989,
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